
  
 

Geschätzte Landwirte, 
eine gute Anbaustrategie lohnt sich und hat sich ganz besonders in diesem speziellen Frühjahr mehr als bestätigt. Frühe und gross-
zügige N-Gaben zusammen mit Magnesium, Schwefel und Spurenelementen liessen die Kulturen trotz der speziellen Witterung 
hervorragend gedeihen.   
Die kommende Anbausaison steht vor der Tür und es gilt, sich vor dem Düngereinkauf wieder einige Gedanken zu machen. Wir 
empfehlen Ihnen, sich auf Bewährtes und Erprobtes zu konzentrieren. Zu kostbar sind die Erfahrungen auf dem eigenen 
Betrieb und auch die besten Versuchsresultate müssen sich zuerst in der Praxis auf lange Sicht behaupten. Die immer höher  
werdenden Qualitätskriterien bei den Produkten erfordern Qualitätsdünger mit speziell zusammengesetzten Formulierungen. 
 

Betrieb : Degen Jürg + Marianne, Hof Schönenberg, 4133 Pratteln/BL 
Milchwirtschaftsbetrieb mit Ackerbau und landw. Lohnarbeiten 
Kulturen : 10ha Winterweizen, 2ha Raps, 8ha Silomais, 34ha Wiesen und Weiden 

 
Betrieb : Lehmann Norbert + Beatrice, Berg 145, 3185 Schmitten/FR 
Ackerbaubetrieb mit Mutterkuhhaltung 
Kulturen : 8ha Saatweizen, 5ha Saatgerste, 1,7ha Saathafer, 4ha Saatkartoffeln, 2ha Speisekartoffeln, 4ha Raps, 2ha Silomais,   
                 12ha Kunstwiesen und Weiden. 

  

 
 
Bild : Weizenfeld der Sorte Zinal mit wunderschönen,  
           bis unten ausgefüllten Ähren. 

Die Düngungs-Strategie Formel AGROline im Getrei-
debau setzen Sie auf Ihrem Betrieb seit Jahren erfolg-
reich ein. Worin liegen Ihrer Meinung nach die grös-
sten Vorteile dieser Strategie ? 
Bei den Kulturen Raps und Kartoffeln machen wir auf 
unserem Betrieb punkto Düngung und Pflanzenschutz 
keine Kompromisse. Als Vorkultur von Weizen eignen 
sich diese sehr, denn ich muss vor der Saat keine 
Grunddüngung ausbringen und spare so Zeit und 
Düngerkosten. Die Formel AGROline ist auf unseren 
Betrieb die perfekte Lösung. So früh wie möglich wird 
der Weizen mit dem Lonza MgS-Ammonsalpeter 25 
angedüngt. Dann erfolgt, nach ca.  2-3 Wochen, die 
Düngung mit 200kg/ha SUPLESAN. In diesem Jahr 
hatte ich Glück, dass ich den SUPLESAN gerade noch 
vor den letzten Niederschlägen ausgebracht habe, dann 
folgte der trockene April. Mir gefällt diese Strategie sehr 
da ich im Frühjahr, wenn die Böden noch kalt sind, mit 
MgS-Ammonsalpeter 25 und SUPLESAN den Pflanzen 
alle Nährstoffe in der sofort pflanzverfügbaren Form 
zuführe. 

 
 
Bild : Kunstwiese UFA 330 im 1. Hauptnutzungsjahr, die 
           3. Nutzung ist am 22. Juni 2010 am heranwachsen. 
            

Welche Erfahrungen haben Sie mit dem Einsatz von 
2x15 PLUS im Futterbau gemacht ? 
 
Unsere Rindervollgülle ist sehr gehaltvoll und weist einen 
hohen Kaligehalt auf. Mit 2-3 Güllegaben à 30m3 ist die 
Kaliversorgung für Kunstwiesen mehr als gedeckt, und 
dies bestätigen auch unsere Bodenproben. Da die 
Nutzungsintensität mit 5-6 Schnitten pro Jahr hoch ist, 
fehlt es bei uns an Stickstoff, Phosphor und Magnesium. 
Perfekt passt aus diesem Grund der 2x15 PLUS. Kein 
Kali, dafür können wir aber Stickstoff, Phosphor, 
Magnesium und Schwefel in einem Arbeitsgang 
ausbringen. Die Futteranalysen auf unserem Betrieb 
bestätigen dies, denn diese weisen einerseits hohe und 
gute Eiweissqualitäten auf, und anderseits stimmt der 
P- und Mg-Gehalt in der Trockensubstanz unseres 
Grundfutters.  Zudem habe ich festgestellt, dass ich mit 
einer guten Nutzung und Düngung die Bestandes-
entwicklung (Klee-/ Gräseranteil) optimal und wie 
gewünscht beeinflussen kann. 



 
 
Betrieb : Weber Hans + Rosmarie, Niggidei 13, 3266 Wiler/BE 
Milchwirtschafts- und Ackerbaubetrieb 
Kulturen : 9ha Kartoffeln, 5ha Weizen, 2ha Gerste, 3,7ha Zuckerrüben, 2,7ha Silomais, 8,5ha Kunstwiesen und Weiden 

 
 

Betrieb : Scheurer Hansruedi + Claudia, Staadstrasse 186, 2540 Grenchen/SO 
Ackerbaubetrieb mit landw. Lohnarbeiten 
Kulturen : 9ha Weizen, 3ha Raps, 4ha Silomais, 7ha, Zuckerrüben, 2ha Industriekartoffeln, 2ha Industriebohnen. 

  
Diese gemachten Aussagen bestätigen, dass eine gute Düngungs- und Pflanzenschutz-Strategie die Voraussetzungen für gute Erträge  
sind. Dass aber das Wetter den grössten Einfluss punkto Ertrag hat ist uns bewusst. Nach wie vor ist aber dem Umstand, „alles zum 
richtigen Zeitpunkt und und in der richtigen Menge“ , die grösste Beachtung zu schenken. 
 

Wir danken den vier Betriebsleitern für das entgegengebrachte Vertrauen und für die aussagekräftigen Angaben zu ihren 
Kulturen. Wir wünschen Ihnen weiterhin gutes Gelingen bei den bevorstehenden Feld- und Stallarbeiten und für die Zukunft 
viel Glück und Erfolg in Feld, Hof und Stall. 
 
Ab dem 1. Oktober 2010 gelangen die neuen Düngungsnormen (GRUDAF 2009) zur Anwendung. Falls  Sie einen Besuch 
wünschen, Fragen zur generellen Düngung haben, einen PC-Düngungsplan erstellen und/oder Bodenprobenresultate besprechen 
möchten, dann freuen wir uns auf Ihren Anruf.  
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Bild : Rapsfeld der Sorte Visby (Hybrid) mit prallgefüllten 
          Schoten. 
 

Im Rapsanbau muss vieles beachtet werden, um gute 
Erträge ernten zu können. Ihre Erträge sind aber deut-
lich über dem Durchschnitt. Wie erreichen Sie immer 
wieder Spitzenresultate?  
Das A und O im Rapsanbau ist ein einwandfreies und gut 
abgesetztes Saatbeet. Die Bodenbearbeitung muss bei 
optimalen Bedingungen erfolgen und darf auf keinen Fall 
bei zu feuchten Bedingungen gemacht werden, denn sonst 
kann der Raps keine Pfahlwurzeln bilden. 
Weiter achte ich auf eine tiefe Saatmenge (25gr/a) je nach 
TKG auf dem Sack. Im Herbst, wenn der Raps genügend 
entwickelt ist, wird ein Fungizid (Phoma) appliziert. 
Im Frühjahr dünge ich früh den Raps mit LONZA 
Bor-Ammonsalpeter und bereits ca. 14 Tage später 
erfolgt die zweite N-Gabe mit Mg-Ammonsulfat plus. 
Mit dieser Düngung ist der Raps mit allen Nährstoffen 
inkl. Schwefel und den nötigen Spurenelementen 
optimal versorgt. Blattdünger benötige ich keine.  
Die Stengelrüssler und die Glanzkäfer werden je nach 
Befallsdruck bekämpft. 
  

 
 
Bild : Kartoffelfeld, Lady Rosetta, 23cm Pflanzdistanz,  
          Anbauverfahren All-in-One. 
 

Die Produktionskosten im Kartoffelanbau sind sehr 
hoch. Welche Erfahrungen haben Sie mit der neuen 
Formulierung Mg-Ammonsulfat plus im Jahr 2010 
gemacht ? 
Der Kartoffelbau nimmt auf unserem Betrieb eine wich-
tige Stellung ein. Da die Investion pro Hektare sehr hoch 
ist, wäre es falsch bei der Düngung zu sparen. Aus diesem 
Grunde setzen wir Dünger ein, welche nebst den 
Hauptnährstoffen auch möglichst viele Spurenelemente 
enthalten. Mit PATADOR, Mg-Ammonsulfat plus und 
KALIMAGNESIA PLUS erreichen wir die gesteckte 
Vorgabe. Sowohl Ertrag und Qualität stimmen und Blatt-
dünger benötigen wir keine. Dank diesen 3 Düngern kann 
gezielt nach Sorte, Vorkultur, Bodenversorgung, etc. 
gedüngt werden. Im letzten Jahr wurde auf das Anbau-
verfahren All-in-One umgestellt. Mit diesem System 
haben wir mehrere Ziele erreicht. Die Kartoffeln sind in 
der Mitte des Dammes, weniger grüne Knollen und ein 
besserer Wasserhaushalt. Für uns stellt sich nur noch die 
Frage, was in einem nassen Frühjahr passiert. 


